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Einleitung 
 
Ein wirksamer Klimaschutz und nachhaltige Finanzie-
rungen setzen belastbare, verlässliche und umsetz-
bare Daten voraus. Allerdings bestehen weiterhin 
zentrale Herausforderungen: die begrenzte Datenver-
fügbarkeit, unterschiedliche Datenqualität und eine 
unzureichende Transparenz in der Berichterstattung. 
Zudem erschweren die mangelnde Standardisierung 
und die fragmentierte Datenintegration die Bemühun-
gen, klimabezogene Risiken zu bewältigen und nach-
haltige Investitionen zu erhöhen. 
 
Durch den effektiven Einsatz von digitalen Lösungen 
zur Messung der Nachhaltigkeitsleistung und die Be-
reitstellung der vorhandenen Daten durch die Vernet-
zung von Datenbanken, können praktische Erkennt-
nisse erzielt werden, um zügiger nachhaltige Investi-
tionen freizusetzten.  
 
Forschungsergebnisse 
 

 
 
Um nachhaltige Investitionsentscheidungen zu tref-
fen, sind zuverlässige CO2-Emissionsdaten für alle 
Phasen des Lebenszyklus entscheidend. Diese um-
fassen: die Herstellung, der Betrieb, die Instandhal-
tung (Reparatur/ Modernisierung) und die Entsor-
gung.  
 
Mit Hilfe des Vergleichs der Daten zu den unter-
schiedlichen Lebenszyklusphasen, kann zum einen 
betrachtet werden, wie in der ganzheitlichen Lebens-
zyklusbetrachtung die höchste Nachhaltigkeitsperfor-
mance erreicht werden kann, i.e. die Entscheidung 
Verlängerung der Nutzungsdauer oder Herstellung ei-
nes neuen Vermögengegenstands. So zeigt die Ver-
öffentlichung DGNB Kurzstudie „Klimawirkungen von 
Sanierungen: eine lebenszyklusbasierte Analyse“ 
(DGNB, 2025), dass bei Sanierungen von Gebäuden 
im Vergleich zu Neubauten um bis zu zwei Drittel 
CO2-Emissionen eingespart werden, während die 
Nutzungsphase gleichzeitig verlängert wird.  
 
Je nach Vermögensgegenstand fallen die Emissionen 
der Lebenszyklusphasen in unterschiedlichen Ver-
hältnis aus, während bei Gebäuden die Konstruktion 
zunehmend relevant wird von 30% in 2009 zu 40% in 
2015 ausmacht und die Nutzungsphase von 70% zu 

60% (DGNB, 2018), sieht man bei PKWs das Verhält-
nis von 35% zu 65% gemäß VDI-Analyse (2023).  
 
Granulare Daten je Lebensphase lassen Rück-
schlüsse über die wichtigsten Stellschrauben pro Le-
benszyklusphase schließen und sind daher bedeu-
tend für die Bewertung im Finanzierungsprozess. Zu-
dem kann mit höherer Datengranularität sowohl Pro-
duktdesigns verbessert werden, als auch Finanzie-
rungsmodelle entwickelt werden, die eine hohe Nach-
haltigkeitsperformance belohnen.  
 

 
 
Daten, die nachhaltige Attribute der Vermögensge-
genstände beschreiben sind meist fragmentiert ge-
speichert und unzureichend aufbereitet. Zudem ha-
ben Akteure der Finanzinstitute keinen Zugang dazu 
und den nachhaltigen Attributen sind nicht mit den Fi-
nanzkennzahlen verknüpft, weswegen Nachhaltig-
keitsaspekte nicht ohne Mehraufwand in Investitions- 
und Finanzierungsentscheidungen einfließen kann.  
 
Die Daten zur Beschreibung der nachhaltigen Attri-
bute der Vermögengegenstände, liegen meist bei pri-
vaten Dienstleistern in kleinen Eigentümerstrukturen 
vor- etwa bei Autowerkstätten für motorisierte Trans-
porte oder bei Schornsteinfegern die Heizungstyp in 
Wohngebäuden. Die Kleinteiligkeit der Eigentü-
merstrukturen und Einschränkungen durch Daten-
schutzrichtlinien schränken die Nutzung der Daten er-
heblich ein.  
 
European DataWarehouse (EDW) führte eine auf-
wendige Aufgabe durch, um Kreditdaten zu Autokre-
diten mit den CO2-Emissionsdaten für Autos der Eu-
ropäischen Umweltagentur (EEA) zu verknüpfen. 
Hierzu mussten gemeinsame Datenpunkte, die in bei-
den Datenbanken vorlagen, identifiziert werden und 
Annahmen getroffen werden, um die Verknüpfung zu 
ermöglichen. In Abbildung 1 sieht man die Auswahl 
der gemeinsamen Variablen aus der Datenbank des 
European DataWarehouse (EDW) und der Europäi-
schen Umweltagentur (EEA) (Driving the Future: Eu-
ropean Green Auto Securitisation Workshop, 2024). 
Die Zuordnung der CO₂-Emissionen zu den Autos 
war entscheidend, um sie vergleichen zu können, 
Cluster zu identifizieren und das Verhalten der Kredite 

Forschungsergebnis 1: Für Vermögensgegen-
stände sind Daten über CO₂-Emissionen in jeder 
Phase des Lebenszyklus erforderlich. 

Forschungsergebnis 2: Daten, die von Akteu-
ren zur Verbesserung der Nachhaltigkeitsperfor-
mance der Vermögensgegenstände benötigt wer-
den, sind häufig nicht zugänglich, werden nicht 
verarbeitet oder sind nicht miteinander verknüpft. 



 

 

in Bezug auf die Umweltfreundlichkeit der Sicherhei-
ten zu analysieren. 
 
 

 
 
Abbildung 1: Schätzung der CO₂-Emissionen für Au-
tokredite/-leases in European DataWarehouse 
(EDW)-Daten 

 

 
 
Regulatorische Rahmen definieren innerhalb der ein-
geführten nachhaltigen Berichterstattung teilweise 
Datenpunkte in Bezug auf Vermögenswerten, die im 
Zuge der Berichterstattungspflicht sowohl von Unter-
nehmen als auch von den Finanzinstituten erfasst 
werden. Die Analyse der EU-Taxonomie Kriterien und 
der zum Nachweis der Einhaltung erforderlichen Da-
ten (DGNB, 2024) stellt im Kontext der Betrachtung 
der EU-Taxonomie für Gebäude dar, dass die Zeiger-
genauigkeit der definierten Datenpunkte dabei fehlt. 
Dabei zeigt der Bericht auf, dass der Fokus der EU-
Taxonomie für Bestandsgebäuden bei der Erfassung 
des Primärenergiebedarfs liegt. Dabei zeigen Hansen 
und Gram-Hanssen (2023) auf, dass meist neben 
dem tatsächlichen Verbrauch und dem berechneten 
Primärenergiebedarf, welches im Zuge der Regulato-
rik herangezogen wird, ein wesentlicher Performance 
Gap zu beobachten ist. Die fehlerhafte Zielstellung 
der Regulatorik führt dazu, dass die EU-Taxonomie in 
diesem Kontext nicht als Steuerungsinstrument ver-
wendet wird. Zusätzlich führen die definierten Sys-
temgrenzen in der Betrachtung der Wirtschaftsaktivi-
täten innerhalb der EU-Taxonomie für Gebäude dazu, 
dass ein Unternehmen, dass eine Neubauaktivität 
durchführt eine größere Investition (und Beitrag) zu 
einem der Umweltziele hat, als ein Unternehmen, 
dass eine Sanierung durchführt, wie innerhalb des 
CREATE Bericht (DGNB, 2024) dargestellt.  
 

 

 
Die Intransparenz zur Nachhaltigkeitsleistung von 
Vermögenswerten wird aufgrund von fehlenden Stan-
dards auf europäischer und nationaler Ebene behin-
dert, da wenn verfügbare Daten zur Nachhaltigkeits-
leistung oftmals nicht die Version und angewandte 
Berechnungsmethodik angeben. Dies stellt Investo-
ren und Finanzierer vor großen Herausforderungen 
beim Vergleichen von Nachhaltigkeitsleistung bei In-
vestitions- und Finanzierungsentscheidungen.  
 
Auf nationaler Ebene unterscheiden sich die Nachhal-
tigkeits-Definitionen und Methodiken zur Berechnung 
von nachhaltigen Kenngrößen von nachhaltigen Ver-
mögenswerten.  
 
In der EU sind beispielsweise Fahrzeuglabels für 
Emissionen und Kraftstoffeffizienz nicht zwischen den 
Mitgliedstaaten standardisiert, was dazu führt, dass 
Fahrzeug in verschiedenen Ländern unterschiedliche 
Labels erhalten würden. Ebenso sind Energieaus-
weise für Gebäude in der EU nicht harmonisiert. Ab-
bildung 2 enthält eine Übersicht der europäischen 
Länder und die Darstellung der unterschiedlichen 
Energieklassen und den Grenzwerten für Gebäude. 
Dabei ist zu beobachten, dass die Grenzwerte zwi-
schen den Energieklassen in Europa große Abwei-
chungen enthalten (The Babel Tower of Energy Per-
formance Certificate Ratings and Databases in Eu-
rope). 
 

 
 
Abbildung 2: Grenzwerte der Energieklassen für Ge-
bäude für europäische Länder 
 
Die Inkonsistenz erfordert Investoren und Finanz-
marktakteure sich mit lokalen Methodiken, Definitio-
nen und Standards auseinanderzusetzten, um zum 
einen den Zustand ihrer Kreditportfolios analysieren 
und vergleichen zu können, und um bei Investitions- 
und Finanzierungsentscheidungen die Nachhaltig-
keitsleistung von den Vermögenswerten angemessen 
zu berücksichtigen. 
 
Des Weiteren stellt die kontinuierliche Weiterentwick-
lung von Methodiken zur Klassifizierung der Nachhal-
tigkeitsleistung von Vermögenswerten eine große 
Herausforderung dar, da bei Nicht-Angabe der Versi-
onierung und Berechnungsmethodik ein hohes Risiko 

Forschungsergebnis 3: Regulatorische Rah-
menwerke verlangen das Reporting von Daten-
punkten, die für die tatsächliche Bewertung der 
Treibhausgasemissionen von Vermögenswerten 
nicht relevant sind.  
 

Forschungsergebnis 4: Fehlende Standardisie-
rung und sich verändernde und weiterentwi-
ckelnde Methodiken zur Ermittlung von Nachhal-
tigkeitsattributen von Vermögenswerten erschwe-
ren die Vergleichbarkeit. 
 



 

 

darin besteht fehlerhafte Schlussfolgerungen zu zie-
hen. Abbildung 3 zeigt die Energieeffizienzklassen bei 
Fahrzeugen in den deutschen Auto-Asset-Backed 
Verbriefungen nach alter und neuer Methodik. Dabei 
waren bei alter Methodik 91% der Fahrzeuge den 
Klassen A bis C zu zuordnen, und nach Weiterent-
wicklung der Methodik nur noch 11% (Research We-
binar Q2, European DataWarehouse). 
 
Auch wenn die neue PKW Energieverbrauchskenn-
zeichnungsverordnung seit Mai 2024 verbindlich ist, 
müssen Finanzierer sicherstellen, dass die ihnen vor-
liegenden Informationen aktuell sind.  
 

 
 
Abbildung 3: Energieeffizienzklassen (EPCs) von 
Fahrzeugen in deutschen Auto-Asset-Backed-Securi-
ties nach alter und neuer Methodik 
 
Praktische Einordnung und Implikationen 
 
Inkonsistente Daten zu Vermögenswerten haben 
weitreichende Auswirkungen, die Entscheidungsfin-
dung, Rechenschaftspflicht und den Fortschritt in 
Richtung globaler Ziele betreffen. Unzureichende 
Transparenz erhöht zudem das Risiko von Green-
washing und untergräbt das Vertrauen zwischen Fi-
nanzierer und Unternehmen und Endkunde.  
 
Fehlende zentrale Datenbanken führen zu zeitauf-
wändigen und kostenintensiven Aufsetzen von Pro-
zessen sowohl bei den realwirtschaftlichen Unterneh-
men, als auch bei Akteuren des Finanzsektors.  
 

 

 
Die Datensammlung für die Berichtspflichten ist für 
Akteure in der Realwirtschaft zeitintensiv und aufwän-
dig, da regulatorische Rahmenwerke und Methodiken 
zur Berechnung von Kennzahlen häufig weiterentwi-
ckelt oder angepasst werden. Die fehlende Zielkon-
gruenz zwischen den verpflichtenden Datenpunkten 
und den Bemühungen zur tatsächlichen Transforma-
tion hin zur mehr Nachhaltigkeitsleistung führen zu 
bürokratischen Mehraufwände in der Datenerfas-
sung, da manche Vorschriften Datentypen verlangen, 
die die Unternehmen im Tagesgeschäft bisher nicht 
erheben. Dabei ist derzeit in der Datensammlung bei 
kommerziellen Immobilien bis zu sechs Akteure invol-
viert: Energieversorger, Mieter, Facility Manager, Pro-
perty Manager, Asset Manager und Eigentümer, bis 
die Daten beim Finanzierer landen.  
 
So sollten Unternehmen in der Berichterstattung zu-
sätzlich zu den berichteten Datenpunkten darlegen 
welche Methodiken, Versionierung und Standards 
verwendet wurden, um Kenngrößen zu berechnen, da 
sie sonst das Vertrauen von Investoren, Verbrau-
chern und politischen Entscheidungsträgern riskieren. 
Datenverifizierung kann dabei unterstützen die Da-
tenverlässlichkeit und Datenqualität darzustellen.   
 

 
 
Unzureichende Daten behindern die effektive Investi-
tions- und Finanzierungsentscheidungsfindung bei 
den Akteuren, die idealerweise Empfänger der nach-
haltigkeitsbezogenen Daten der Vermögenswerte 
sind, erheblich. Investoren und Finanzierer sind dabei 
auf genaue und umfassende Daten angewiesen, um 
Risiken zu bewerten, Maßnahmen zu priorisieren und 
Ressourcen zuzuweisen.  
 
Die fehlende Zielkongruenz der erhobenen Daten 
oder sich weiterentwickelnde Methodiken erfordern 
die intensive Auseinandersetzung mit den gesammel-
ten Datenpunkten, verlangsamen also eine zügige 
Datenauswertung und führt im schlimmsten Fall zu 
Fehlallokation von Ressourcen und verpassten Gele-
genheiten.  
 
Die Weiterentwicklung der regulatorischen Anforde-
rungen und Methodiken schreckt dabei teilweise 
Marktakteure ab und führt dazu, dass sie eine abwar-
tende Haltung einnehmen. Alternativ wird auf Schätz-
werte zurückgegriffen, welche je nach Qualität der 
verwendeten Schätzungen die klare Verknüpfung 
zwischen realen Emissionen und den Investitionsent-
scheidungen schwächt. Demnach greifen Finanzierer 
laut EZB (2022) bei Immobilienfinanzierungen in circa 

Praktische Implikation 1: Die Berichterstattung 
von nachhaltigkeitsbezogenen Daten für Vermö-
genswerte ist für berichtspflichtige Unternehmen 
kostenintensiv und aufwändig. Dabei ist derzeit 
die Datensammlung gesamtwirtschaftlich be-
trachtet ineffizient, da unterschiedliche Akteure 
dieselben Daten für dasselbe Vermögenswert 
sammeln. 

Praktische Implikation 2: Die Datenanalyse sei-
tens der Datenempfänger (Finanzsektor, Wissen-
schaft, Zivilgesellschaft) ist kostenintensiv und 
zeitaufwändig. 



 

 

65% auf Schätzwerte zurück. Durch sich ändernde 
Methodiken und Berechnungsgrundlagen werden 
Prozesse angepasst, um regelmäßig die erfassten 
Daten erneut zu untersuchen. 
 

 
 
Das Fehlen einheitlicher Standards auf europäischer 
und nationaler Ebene erschweren die Zusammenar-
beit und die Ausrichtung der Investitionen zur Einhal-
tung der Klimaziele. Vermehrte Transparenz zu den 
angewandten Standards und Methodiken ist notwen-
dig, um zwischen Finanzierern und Akteuren der Re-
alwirtschaft Wettbewerbsgleichheit zu schaffen, denn 
in Inkonsistenzen derzeit erschweren die Wirkungs-
analysen und -vergleiche zwischen Investitionen.  
 
Die Integration von bestehenden Datenbanken, wie 
die im SAFE Working Paper No. 433 (Nikolai Baden-
hoop and Max Riedel, 2024) vorgeschlagene Lösung, 
leisten einen großen Beitrag gesamtwirtschaftlich die 
Belastung von Organisationen bei der Erfüllung der 
Berichterstattungspflichten zu verringern. Des Weite-
ren können realwirtschaftliche und finanzielle Markt-
akteure zusammenschließen und Konsortien bilden, 
um Standards und Normen zu entwickelt, wie in der 
Entwicklung der DIN SPEC 91475, bei der ein Zusam-
menschluss von Akteuren zum einen die notwendigen 
Datenpunkte zur Ermittlung der ökologischen Bewer-
tung von Immobilien definiert haben und dabei auch 
für digitale Lösungen eine einheitliche Sprache ge-
schaffen haben. 
 
Politische Handlungsempfehlungen 
 

 
 
Regierungen und internationale Gremien sollten zu-
sammenarbeiten, um standardisierte Rahmenwerke 
für die Berichterstattung über Klima- und Nachhaltig-
keitsdaten zu schaffen und durchzusetzen, ein-
schließlich Emissionen, finanzieller Risiken und Um-
weltauswirkungen. Solche einheitlichen Standards 
sind unerlässlich, um die Vergleichbarkeit von Daten 
über Regionen und Sektoren hinweg zu verbessern, 
Greenwashing zu reduzieren und eine effektive glo-
bale Zusammenarbeit für gemeinsame Klimaziele zu 
ermöglichen.  
 

In diesem Zusammenhang ist die Angleichung der 
Schwellenwerte für die Kennzeichnung von Neuwa-
gen an die CO2-Emissionsziele der EU für Pkw und 
Transporter ein praktischer Schritt in Richtung einer 
standardisierten und transparenten Berichterstattung 
(SAFE Working Paper No. 433, 2024).  Durch die In-
tegration dieser Schwellenwerte in ein breiteres Rah-
menwerk können politische Entscheidungsträger si-
cherstellen, dass sektorspezifische Maßnahmen ei-
nen sinnvollen Beitrag zu übergeordneten Nachhaltig-
keitszielen leisten und gleichzeitig die Konsistenz und 
Rechenschaftspflicht in der Klimaberichterstattung 
über Branchen hinweg fördern. 
 
Des Weiteren wären Ansätze wie die Entwicklung von 
Kenngrößen die die Wirksamkeit Investitionen dar-
stellen, wie im Forschungsprojekt CREATE mit der 
Entwicklung des ROCI (Return on Climate Invest-
ment) Kennwertes, der die absolute Treibhaus-
gasemissionseinsparung pro investiertem Euro dar-
stellt relevant für Finanzakteure bei Investitions- und 
Finanzierungsentscheidungen.  
 

 
 
Um die Transparenz und die datengestützte Entschei-
dungsfindung zu verbessern, sollten Behörden und 
Einrichtungen ihre Daten frei zugänglich machen und 
gleichzeitig die Einhaltung der Datenschutzbestim-
mungen gewährleisten. Der Abbau von GDPR-, Com-
pliance- und anderen regulatorischen Hürden für den 
Zugriff auf und die Nutzung von Daten - sobald diese 
ordnungsgemäß anonymisiert sind - kann eine brei-
tere Nutzung in Branchen, Forschungseinrichtungen 
und bei politischen Entscheidungsträgern erleichtern. 
Durch die Implementierung robuster Anonymisie-
rungstechniken können sensible Informationen ge-
schützt werden, während der Wert der Daten für For-
schung und Innovation erhalten bleibt. Dieser Ansatz 
stellt ein Gleichgewicht zwischen dem Schutz der Pri-
vatsphäre und den Vorteilen des offenen Zugangs her 
und ermöglicht eine effizientere politische Entwick-
lung, wirtschaftliches Wachstum und technologische 
Fortschritte, die auf Datenerkenntnissen beruhen. 
 

 
 
Um die Zugänglichkeit von Daten zu verbessern und 
die regulatorische Berichterstattung zu vereinfachen, 
sollten zentralisierte und öffentlich zugängliche Da-
tenbanken entwickelt werden. 
 

Praktische Implikation 3: Inkonsistente Stan-
dards und fragmentierte Datenerhebung bremsen 
koordinierte Bestrebungen in der Transformation 
zu mehr Nachhaltigkeit. 

Politische Handlungsempfehlung 1: Festle-
gung standardisierter Schlüsseldaten für die 
Messung der Nachhaltigkeitsleistung über ver-
schiedene Anlagetypen hinweg 

Politische Handlungsempfehlung 2: Behörden 
und öffentliche Einrichtungen dazu verpflichten, 
offenen Zugang zu ihren Daten zu gewähren 

Politische Handlungsempfehlung 3: Schaffung 
zentraler und öffentlich zugänglicher Datenban-
ken 



 

 

Ein bemerkenswertes Beispiel wäre die Einrichtung 
einer Datenbank für Energieausweise (EPC), die sich 
an erfolgreichen Modellen in den Niederlanden und 
Frankreich orientiert. 
 
Das niederländische Modell zeigt, wie man eine pro-
fessionelle Plattform (EP-Online1) mit einem verbrau-
cherfreundlichen Portal (Zoek uw energielabel2) ver-
bindet. Frankreichs öffentlich zugängliches Obser-
vatoire DPE3 zeigt, wie aggregierte Daten den Bür-
gern unter Wahrung der Privatsphäre zugänglich ge-
macht werden können. 
 
Ein weiteres Beispiel ist das BORIS-System, die deut-
sche Grundsteuerdatenbank, die als eine Sammlung 
von 16 separaten staatlichen Plattformen und nicht 
als eine einzige, einheitliche Datenbank funktioniert. 
Da es keinen vollständig integrierten Echtzeit-Daten-
austausch gibt, erfordert die Harmonisierung der In-
formationen erhebliche Ressourcen und eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Bund und Ländern. 
 
Darüber hinaus kann die Möglichkeit der Integration 
von Informationen aus verschiedenen Datenbanken 
mit gemeinsamen Nennern zu bahnbrechenden For-
schungsergebnissen führen.  
 
Auf dem europäischen Markt für Auto-Asset-Backed-
Securities (ABS) können beispielsweise durch die 
Verwendung von Fahrzeugkennungen wie der Typge-
nehmigungsnummer (TAN) und dem Typ-Varianten-
Version-Code (TVV) Daten auf Kreditebene mit nach-
haltigkeitsbezogenen Fahrzeuginformationen aus der 
öffentlichen Kfz-Zulassungsdatenbank der Europäi-
schen Umweltagentur (Quelle) verknüpft werden. Der 
daraus resultierende integrierte Datensatz würde 
Nachhaltigkeitsinformationen (von der EUA) und Kre-
ditinformationen (vom EDW) enthalten. Dieser Ansatz 
gewährleistet nicht nur die Einhaltung gesetzlicher 
Vorschriften, sondern zeigt auch, wie integrierte Da-
tensysteme branchenübergreifend für mehr Transpa-
renz und Glaubwürdigkeit in der Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung sorgen können (SAFE White Paper 
No. 100, 2024).  Darüber hinaus wird der Aufwand für 
die Unternehmen, immer detailliertere Nachhaltig-
keitsdaten zu liefern, verringert. 
 
Zukünftiger Forschungsbedarf 
 

 
 

 
1 Weitere Informationen finden Sie sowie unter https://www.ep-online.nl/ 
2 Weitere Informationen finden Sie sowie unter https://www.energielabel.nl/woningen/zoek-je-energielabel/ 
3 Weitere Informationen finden Sie sowie unter https://observatoire-dpe-audit.ademe.fr/accueil 

Neue Technologien und standardisierte Asset-Identi-
fikatoren spielen eine entscheidende Rolle bei der 
Verbesserung der Datentransparenz und -genauig-
keit im Bereich Klimaschutz und nachhaltige Finan-
zen.  
 
Durch die Nutzung zentraler granularer Datenbanken, 
die Anonymisierungstechniken beinhalten, ist es 
möglich, hochwertige, zugängliche Daten bereitzu-
stellen und gleichzeitig die Einhaltung der GDPR-Vor-
schriften zu gewährleisten.  
 
Darüber hinaus können fortschrittliche algorithmische 
Ansätze die Zusammenführung von Datenbanken mit 
nicht übereinstimmenden Identifikatoren erleichtern 
und so die Datenintegration und -verwendbarkeit ver-
bessern. SATISFY zeigt, dass der Einsatz groß ange-
legter Methoden des maschinellen Lernens bei 
Stresstests die Entwicklung einheitlicher Standards 
ermöglicht und somit Best Practices weiterentwickelt 
werden können.  
 
Durch die Kombination dieser Innovationen können 
Finanzinstitute und politische Entscheidungsträger 
die Zuverlässigkeit von Daten verbessern, nachhal-
tige Investitionsentscheidungen vorantreiben und den 
Klimaschutz wirksamer unterstützen. 
 

 
 
Um Finanzinstituten und Anlegern einen gleichbe-
rechtigten Zugang zu hochwertigen Daten zu gewähr-
leisten, ist ein gut strukturiertes und transparentes 
Datenökosystem erforderlich.  
 
Ein Marktüberblick über verfügbare Nachhaltigkeits-
datenbanken kann dabei helfen, bestehende Res-
sourcen zu identifizieren, Lücken aufzudecken und 
die Entwicklung eines besser vernetzten und standar-
disierten Rahmens zu unterstützen. Dadurch wird si-
chergestellt, dass alle Interessengruppen unabhängig 
von ihrer Größe oder ihren Ressourcen Zugang zu zu-
verlässigen Nachhaltigkeitsdaten für Investitionsent-
scheidungen haben. 
 
Eine weitere effektive Lösung ist die Einrichtung eines 
Gebäudedatenlogbuchs, das als zentraler Speicher 
für wichtige Nachhaltigkeitsdaten auf Anlagenebene 
dient. Die Forschung sollte untersuchen, wie ein sol-
ches System effizient eingerichtet werden kann. 
 

Forschungsfrage 1: Wie können neue Techno-
logien und standardisierte Asset-Identifikatoren 
die Datentransparenz und -genauigkeit im Be-
reich Klimaschutz und nachhaltige Finanzen ver-
bessern? 

Forschungsfrage 2: Wie kann ein gleichberech-
tigter Zugang zu qualitativ hochwertigen Daten 
für Finanzinstitute und Anleger bei ihren Investiti-
onsentscheidungen gewährleistet werden? 

https://www.ep-online.nl/
https://www.energielabel.nl/woningen/zoek-je-energielabel/
https://observatoire-dpe-audit.ademe.fr/accueil


 

 

 
 
Die wirksame Harmonisierung globaler Standards für 
Klima- und Nachhaltigkeitsdaten über Regionen und 
Sektoren hinweg erfordert einen ausgewogenen An-
satz, der Konsistenz, Interoperabilität und Benutzer-
freundlichkeit fördert und gleichzeitig unnötige Kom-
plexität vermeidet. Es sollten standardisierte Rahmen 
für die Datenerfassung, -berichterstattung und -über-
prüfung entwickelt werden, um sicherzustellen, dass 
Nachhaltigkeitsinformationen auf verschiedenen 
Märkten vergleichbar und zuverlässig sind. Die inter-
nationale Zusammenarbeit zwischen Regulierungs-
behörden, Branchenführern und Datenanbietern ist 
unerlässlich, um Methoden anzugleichen und eine 
Fragmentierung der Berichtsstandards zu verhindern. 
 
Gleichzeitig sollten die Aufsichtsbehörden einen „We-
niger ist mehr“-Ansatz verfolgen, indem sie sich auf 
praktische und realistische Leistungsindikatoren 
(KPIs) und Szenarien konzentrieren, die aussagekräf-
tige Erkenntnisse liefern, ohne Banken und Unterneh-
men zu überfordern. Durch die Vereinfachung der 
Meldepflichten und die Priorisierung der wichtigsten 
Datenpunkte wird die Einhaltung der Vorschriften 
überschaubarer und gleichzeitig bleiben Transparenz 
und Rechenschaftspflicht erhalten. Dieser Ansatz 
stellt sicher, dass harmonisierte globale Standards 
nicht nur theoretisch fundiert, sondern auch praktisch, 
umsetzbar und effektiv sind, um den Klimaschutz und 
die nachhaltige Finanzierung voranzutreiben. 
 
Abschließendes Fazit 
 
Die effektive Umsetzung von Klimaschutz und nach-
haltigen Finanzierungen wird derzeit durch mehrere 
zentrale Datenprobleme behindert: begrenzte Verfüg-
barkeit, unterschiedliche Qualität und mangelnde 
Standardisierung von Nachhaltigkeitsdaten. Diese 
Herausforderungen führen zu erhöhtem Aufwand bei 
Unternehmen und Finanzinstituten, erschweren ver-
lässliche Investitionsentscheidungen und können das 
Risiko von Greenwashing erhöhen. 
 
Lösungsansätze liegen in der Entwicklung standardi-
sierter Rahmenwerke auf europäischer Ebene, der 
Schaffung zentraler, öffentlich zugänglicher Daten-
banken und der intelligenten Verknüpfung bestehen-
der Datenquellen. Erfolgreiche Beispiele wie die nie-
derländische EP-Online Plattform oder die Integration 
von Fahrzeugdaten bei Auto-ABS zeigen, wie durch 
verbesserte Datenverfügbarkeit und -standardisie-
rung die Transformation zu mehr Nachhaltigkeit effek-
tiv unterstützt werden kann. Dabei sollten Regulie-

rungsbehörden einen "Weniger ist mehr"-Ansatz ver-
folgen, der sich auf praktische, aussagekräftige Indi-
katoren konzentriert, ohne Unternehmen mit übermä-
ßigen Berichtspflichten zu belasten. 
 

Forschungsfrage 3: Wie können globale Stan-
dards für Klima- und Nachhaltigkeitsdaten über 
Regionen und Sektoren hinweg effektiv harmoni-
siert werden? 
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